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Gezeichnet!
Von Franz Friedrich,  Stuttgart.

8.? . Nichts hemmt die volle Entfaltung zukunftgestal-
tendsr Kräfte im deutschen Vaterland mehr, als die geradezu
krankhafte Neigung der Mehrheit unserer Volksgenossen, je»en
neuen Gedanken, jeden neuen Vorschlag, jeden Antrag zur
Bekämpfung offensichtlicherM .ßstände, zur Verbesserung der
Leber-sverhältnisse unseres Volks , zur Lösung vaterländischer
Aufgab-ir zuerst auf sein» Herkunft petulichst und gewissen¬
haft zu prüfen. Nicht die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit,
die Tragweite und Brauchbarkeit der Anregung an sich gibt
den ersten, entscheidenden Ausschlag, sondern sür di» Bewer¬
tung ist — oft sogar ausschlaggebend— die Parteizugehörig¬
keit, das Religionsbekenntnis, die Berufsstellung de» Urhebers
rnt cheideud. So liegen heule wertvollste Kräfte ungenützt
brach, weil ihre Träger irgend einem Kreis an,ehören , der
nicht gerade das Glück hat, Herr der öffentlichen Meinung
zu setn, oder sie werden durch heftigste Gegenwirkung aus
andern Parteilagern in ihrer sachlichen Arbeit gehemmt, ja
gehindert.

Gezeichnet ist heute jede Persönlichkeit, die irgend einer
Partei offen angehört. Ihre Gesinnung, ihre Taten , ihre
Pläne , ihr Lassen, alles ist mit dem Parteistempel grausam
gezeichnet und darum sür die andern — einfach unmöglich.
Mögen Lauterkeit der G«stn»ung, Gediegenheit der Kennt¬
nisse, Klarheit des Weitblicks und Stärke des Willens einen
solchen Mann zum Führer der Gesamtheit — im ganzen
oder in Emzeifragen — geradezu bestimmen, die ungeschrie¬
benen Ersetze deutscher Parteizwtsttgkeit und Unduldsamkeit
verbieten einfach, einen solchen Führer rückhaltlos anzuer-
ksnnen und zu unterstützen, weil er eben gezeichnet ist. Ge¬
rade in einer Zeit schwerster Not und größter Unsicherheit
werden so die sparsam genug dem deutschen Volkstum ent¬
sprossenen Führer zwangsläufig niedergehalten, um dafür
dem mäßigen Durchschnitt di« verantwortungsvollsten Stel¬
lungen zu Überl, sftn.

' E» ist höchste Zeit, daß unser Bilk wieder zu sachlicher
Beurt -ilung nicht nur der Fragen , sondern auch der Männer
deS öffentlichen Lebens zurückkehrt. Das gute Beispiel seiner
Vertreter in Gemeinderat, Landtag und Reichstag könnte da
Wunder wirken. Leider muß man aber gerade in diesen
Körperschaften immer wieder unentschuldbare Entgleisungen
ftststellen. Der Vorwurf , die Sache nicht ehrlich von Person
und Partei zu trennen, muß so manchem Parlamentarier
gemacht werden. Kein Wunder übrigens in der Atmosphäre
von Verhetzung und Gehässigkeit, die über all diesen öffent¬
lichen Versammlungen lagert.

Wer an der Erziehung unseres Volkes zu politischer
Reife Mitwirken will, muß sich ganz auf diese Voreingenom¬
menheit einstellen. Ihre Ueberwtndung ist die Voraussetzung
sür rasche Gesundung. Wahre Vaterlandsliebe und klar«
VolkSwutschaftspolttik erfordern die Befreiung starker Führer-
perjönlichkstten von den Fesseln deS Patridogmas und der
Zwangsjacke der Parteizugehöiigkit . Sie sollten nur nach
ihren Zielen und ihren Taten beurteilt werden, niemals aber
von vornherein abgelehnt oder bekämpft werden, weil sie
Mitglieder einer bestimmten Partei sind. Aller Parteien
Gesicht ändert sich mit der Zeit. Warum gerade den Mann
kaltstellen, der vielleicht seine Parteifreunde und dazu noch
die Gesamtheit der andern aus neue, gute Bahnen mttreißen
kö rnte? Der Glaub« an Deutschlands Zukunft müßte zu¬
sammenbrechen, wenn solche unsachliche Stimmungspolitik
nicht auszurotten wäre.

Rathenau über daS Reparation - Problem.
t Im Harrptausschuß drs Reichstages sp.ach am Dienstag

Reichsmintster des Aeußern, Dr . Ra,Henau über das Repa¬
ration sproblem Der Minister führte aus : Auch das Reich
habe die Auffassung vertreten, daß durch die Unterschrift sei¬
ner maßgebenden Stelle die Verpflichtung für die Reparation
geschaffen sei Diese Auffassung ging davon aus , daß unter
allen Umständen der Versuch gemacht werden Müsse, den ehe
maligen Gegnern zu zeigen, daß Deutschland bereit sei, bis
an die Grenze seiner LttstungSfähigkeit zu gehen. Die Re¬
gierung habe übrigens auch gezeigt, daß die Frage „Zah¬
lungsmöglichkett oder -Unmöglichkeit" nicht von ausschlag¬
gebender Bedeutung sei, oielinehr habe sich ergeben, daß die
andere Frage bedeutend schärfer hervortrat , wie wett die Re¬
parationsleistung für die anderen Völker überhaupt erträg¬
lich sei Die Sprache der Tatsachen sei so stark gewesen, daß
heute in fast allen Ländern die Reparattoniprobleme von
einem anderen Standpunkt aus betrachtet werden. Die prak-
tische Politik der Regierung führte in ihrer ersten Etappe
nach Wiesbaden Der Begriff der Sachleistungen trat in den
Vordergrund. Der Minister betonte, daß notwendigerweise
die zerstörten Gebiets Frankreichs wieder herzustellen seien.
In Wiesbaden wurde ein Abkommen zwischen Deutschland
und Frankreich geschlossen, das auch auf andere Staaten An¬
wendung finden konnte. Das Ergebnis von Tannes sei kein
negatives gewesen. Cannes habe es möglich gemacht, den
Vertretern der früher uns gegnerischen Nationen die gesamte
deutsche Situation darzulegen. Ferner sei es in Cannes dazu
pekommen. daß eine Konferenz --ller Nattomn sür Genua tu
Aussicht genommen wurde. P .aktisch werde Genua vermut¬

lich das erste Glied von einer «Serie von Konferenzen sein,
die voraussichtlich dieses und das nächste Jahr stattfinden
wird. Die Völker seien heute noch zumeist zu weit von der
Kräcung über die EikrankungSursache der ganzen Welt ent¬
fernt, al» daß mau annehmen könnte, der Heilungsprozeß
könne sofort beginnen. _

Der Reichspräsident zur Lage.
Leipzig, 7. März . In seiner Rede, die er auf dem zu

seinen Ehren unberaumten Festessen anläßlich der Leipziger
Messe hielt, betonte der Reichspräsident die Notwendigkeit
verstärkten Export«, denn ' Deutschland, das sür den Bezug
v«n Rohstoffen und Lebensmitteln auf das Ausland ange¬
wiesen sei, könne wirtschaftlich nur dann gesunden, wenn eS
ihm gelinge, durch die Ausfuhr von Jiidustrieerzeugnifsen
sich wieder Guthaben im Ausland zu verschaffen. Die Tat¬
sache, daß tu den letzten2 Monate » der Wert unserer Aus¬
fuhr den unsrer Einfuhr überstiegen, habe, dürfe uns noch
nicht zu übertriebenem Optimismus Anlaß geben, denn diese
Aktivität unserer Handelsbilanz beruhe nicht auf gesunden
und natürlichen Vorgängen, sondern in der Hauptsache ggrs
dem Rückgang der tu den letzten Monat »n stark eingeschränk¬
ten Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen. Mit Befrie¬
digung stellte dann der Reichspräsident fest, daß durch die
Anspannung aller Kräfte unser Wirtschaftsleben nicht unbe¬
trächtliche Fortschritte zeige und wies dabet auf die vermehrte
Steinkohlensörderung tm vergangenen Jahr , die erhöhte Ei¬
sen- und Stahlproduktion hin und konstatierte, daß sich unser
Verkehrswesen gleichfalls günstig weiter entwickelt. Aber alle
gesunden Kräfte, dis tn unserem Volke leben und die an sich
geeignet seien, uns der Gesundung zuzuführen, könnten sich
nicht frei entfalten. Sie würden niedergehalten durch die
schweren Lasten, die dem geschwächten und verstümmelten
deurschen Wirtschaftskörper durch die Verpflichtungendes Ver
satller Friedensvertrag auferlegt seien. Die Retchsregierung
habe dem Obersten Ra '. 4rer Stegerftaaien offen erklärt, daß
Deutschland bei bestem Willen und ernstlicher Bemühung E r-
mäßtgung der uns inLondon auferlegtenZah-
lungen  beanspruchen müsse und habe alle Gründe für un¬
ser Unvermögen mitgeteilt. Von der Erkenntnis ihrer Rtch-
ligkeit im Ausland weide es abhängen, ob der Krieg auf
dem Gebiete der Wirtschaft zum Unheil für ganz Europa
fortgesetzt werden solle. Der Reichspräsident sprach weiter
die Erwartung au», daß die Schwierigkeiten im Wege einer
internationalen Verständigung beseitigt und das große Prob¬
lem, der Welt den wahren Frieden zu geben, gelöst werde,
wofür die Konferenz von Genua vorbereitende Schritte tun
möge, an der mttzuardetten Deutschland aufrichtig bereit sei.
Er schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Leipziger
Messe, wo sich dis Kaufleute der ganzen Welt träfen, sich als
ein wichtiges Mittel erweis« zur wirtschaftlichenVerständi¬
gung der Völker.

Stresewann über den früheren Kronprinzen.
Im neuesten Heft der „Deutschen Stimmen " schreibt

Dr . Stresemann über den srüheren deutschen Kronprinzen:
Auf der ferne» einsamen Insel im Zuider See hat der

Kronprinz, soviel ich weiß, Erinnerungen nieder geschrieben, die
in adsehbarerZett der Oeffentlichkeit zugängig gemacht werden
sollen. Sie werden eine ganz andere Auffassung von dem
Wesen und der Anschauung deS Kronprinzen geben, als man
sie bisher gehabt hat. Sie werden auch mit manchen An¬
schauungen aufräumen , die man in Deutschland von Persön¬
lichkeiten hatte, die der deutsche Kronprinz vielleicht besser
kannte, als die deutscheO ffenllichkeit. Man wird sich mit
diesem Buch ansetnanderfttzen muffen, weil eS ein Mann von
Geist und von Lebenserfahrung geschrieben hat, dem mehr
zugängig war an Erfassung von Eininücken als den meisten
Menschen unserer Zeit. Dar übliche Bild des deutschfeind¬
lichen Eduard VII. wird sich kaum aufrecht erhallen lasten
nach der Anschauung, die der deutsche Kronprinz von dem
engl'schen Kö-ttg vertritt . Das Bild von dem Kronprinzen,
der Freude an dem Kriege hatte und den Krieg nicht ernst
nahm, wird nicht mehr aufrecht erhalten werden können, wenn
man seine Denkschriften studiert, die er nicht jetzt in Wieringen,
sondern während des Krieges geschrieben hat, als er nach
der Marneschlachtdringend dazu riet. Frieden zu schließen,
als er vor dem vierten KriegSwinter der Obersten Heeres¬
leitung vor Augen führte, daß man nicht mehr die Armee
vom August 1914 vor sich habe, daß man den alten Familien¬
vätern, die eingezogen wären, diesen schlecht ernährten und
schlecht gekleideten, mehr als Vierzigjährigen nicht Aufgaben
zumuten könne, die eine junge, unverbrauchte Armee vielleicht
lösen könnte. Es steckte in diesem Mann viel mehr Ernst,
als die Oeffentlichkeit annahm, viel mehr Geist, als man ihm
zutraute, viel mehr reale« politisches Denken als etwa idea¬
listisches Träumen und eine eigene Auffassung der Dinge.

Kleine politische Nachrichten.
Deutscher Wahlerfolg in Neu-Dänemark.

Flensburg , 7. März . Am 3. März fanden in Apenrade
Kommunalwahlen statt. Die Dänen erzielten 1049 Stim¬
men, die D-utschen 871, die Sozialdemokraten 651. Bon den

17 Sitzen, di« zu vergeben sind, entfielen asio auf die Dänen
7, auf die Deutschen 6 und auf die Sozialdemokraten 4.
Dieser Wahlausfall bedeutet zweifellos einen Sieg der deut¬
schen Sache. Die absolute Mehrheit, die die Dänen bisher
halten, ist damit beseitigt morden.

Moskau für die Kemalisten.
1 Paris , 8. März . Der Korrespondent der Times in

Konstanlinopel meldet, daß tsie Moskauer Sowjet Regierung
der nationalistischen Regierung tn Angora miigeteilt habe,
daß sie sich weigern werde, an der Konferenz von Genua
leilzunehmen, wenn die Kemalisten auf der Konferenz nicht
ebenfalls vertreten sind.

Rußland und Serbien.
Basel, 8. März . In Tiflis tagt zur Zeit eine Konferenz

russischer und serbischer Delegierter, um, nachdem der Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden über den russisch serbischen
Vertrag erfolgt ist, eine Sondei -Konoention zum Schutze der
gegenseitigen HaudelSintereffen abzuschlicßen. Vor allem soll
der Transit der über den Kaukasus und das europäische Ruß¬
land dem Weltmarkt zusteuernden persischen Waren gesichert
werden, der vorher mittels Karawanen den Umweg über
Bagdad und Trapezunt nehmen mußte. Die Bolschewisten
hoffen, auf diese Weise den persischen Außer Handel dem eng¬
lischen Einfluß mehr und mehr zu eiuzt,Heu.

Alarmnachricht«« aus Sowjetrußlaud.
Kopenhagen, 8. März . Nationaltidende meidet aus Riga:

Nach hier vorliegende Meldungen der litauischen Telegrophen-
agentur ist am Sonntag die Generalmobilmachung sür Litauen
ungeordnet worden. Die ausländischen Konsulate sind am
Sonntag noch telegraphischbenachrichtigt worden.

Rotterdam, 8. März . Mornin q Post meldet aus Reval:
Die russischen Telegraphenttnien sind seit Freitag für den
Verkehr gesperrt. Russische Zeitungen treffen seit einigen
Tagen nicht mehr ein. Die Gerüchte von großen milttä ischen
Rüstungen gegen Polen aus Anlaß der Wtlnaer Einverlei¬
bung erhalten sich mit Hartnäckigkeit, ohne daß aber bisher
andere als die vorgenannten Anhaltspunkte sür den Mobil¬
zustand in Rußland vckrliegen.

Ruhe tu Fiume.
Mailand , 8. März . In Ftume ist die Ruhe wieder her-

gestelll. Der Vei kehr geht wieder normal vor sich. Die ita¬
lienische Regierung ha! die Ausgabe von Pässen nach Fiume
eingestellt und hat die Kontrolle verstärkt. Ferner werden tn
Fiume die in Priootbefttz sich befindlichen Waffen» und Mu-
ntitonsoorräle eingezogen. Die Teilnehmer an den jüngsten
Kämpfen werden aus der Stadt gewiesen. Dem Delegierten
Pastellt wurden zur Bekämpfung der wirtschaftlichen Notlage
tn Ftume 15 Millionen Lire zur Verfügung gestellt. Zur
Zeit wirs eine Verständigung aller Parteien zur Bildung
einer neuen Regierung angestrebt. Die Ernennung eine-
Reichlttalteners zum Regierungspräsidenten steht bevor. Außen¬
minister Schcmzer hat im Hinblick auf die Verhältnisse in
Fiume erklärt, daß er sich bet der Regelung der Verhältnisse
tn Südslawten beteiligen werde.

Ein «nberechttgter Vorwurf.
Berlin , 8. März . Zu einer Anfrage im englischen Un¬

terhaus , wie sich die englische Regierung zu der „anttbriiischen
und anttfranzöstschen Propaganda " stelle, die der deutsche
drahtlose Pressedienst, angeblich von Nauen  aus über die
ganze Erde verbreite, teilt die Transozean G. m. b.H. mit:
Die Anfrage im Unterhaus entspringt einem offenbar von
der Presse Norihcbffts hervorgerufenen Irrtum . Einen deut¬
schen drahtlosen Propagandadienst gibt eS nicht. Der von
Nauen in deutscher und englischer Sprache ausgehende Presse¬
dienst der Transozean G. m. b.H. ist lediglich von journalisti¬
schen Gesichtspunktenaus zusammengestellt. Gerade auf die
tendenzfreie Objektivität tn Form und Inhalt dieser Nach¬
richten rst eS zurückl.uführen, daß der Dienst auch von fremd¬
sprachlichen Zeitungen überall tm Ausland und auch auf
nichtdeutschen Schiffen aufgescmgen und verbreitet wird.

Die Akte» des Kapp.Prozeffes.
Wie die Blätter mittetlen, ist den Angeklagten des Jagow-

P .ozeffeS, v. Jagow , Wangenheim und Schiele, jetzt die schrift¬
liche Urteil»begründung de« Reichsgerichts zuqestellt worden.
Dar U teil schildert auf Grund des Ergebnisses der Beweis¬
aufnahme die Vorgeschichte des Kapp Putsches. sowie seinen
Verlauf und erörtert dann ausführlich die Teilnahme der
3 Angeklagten. DeU t ilsbegründuna kommt zu dem Schluß,
daß das Kapp Unternehmen die gewaltsame Erschütterung der
demokratisch repdlikanischen Staatssorm geplant hat und daß
infolgedessen Kapp und v. Lültwitz eS versucht haben, die
Verfassung des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern.

A «S aller Welt
Internationale Kirchenkonferenz.

-j- Kopenhagen, 8 März Eine kirchliche internationale
Konferenz wt-d in der Zeit vom 5 —11. August von dem
kirchlichen Wellverband zur Förderung der internationalen
Verständigung in Kopenhagen abgehalten werden. Auf der
Konferenz werden 26 Länder vertreten sein.



Die Valuta.
Berlin . 8 März . An der gestrigen Börse wurde der

Dollar mit 250 bezahlt ; 100 Franken Schweiz galten
4875 100 Franken franröst ch 2150 1 Pfund Ster¬
ling 1080 und 100 Gulden holländisch 9200

Die Not der deutschen Presse.
-j- Berlin , 8. März . Die unaufhaltsam und in bedroh¬

licher Weise sich weiter verschärfende wirtschaftliche Lage der
deutschen Presse hat den V -rein Deutscher Zettungsverleger
(Herausgeber der deutschen Tageszeitungen e. B ) gezwungen,
zum Montag , den 13. März 1922 eine außerordentliche Haupt¬
versammlung nach Weimar eMzuberufen , an der teilzuneh¬
men er auch die Zeitungsverl -ger bittet , die ihm nicht als
Mitglieder angehören . In dieser Versammlung soll die Ge¬
samtheit der deutschen Zettungsverleger Stellung zu der der¬
zeitigen überaus kritischen wir -schaftlichen Lage der deutschen
Presse nehmen und Maßnahmen beraten , die geeignet sind,
einer ZritungSkatastrephe vorzubeugen , die unser nationales
und wirtschaftliches Leben in seinen Grundlagen erschüttern
muß.

Explosions -Unglück.
-j- Berlin , 8. März . Wte das „Tageblatt " aus Ltebau

meldet , hat sich in dem böhmischen Orr Jossphstadt ein schweres
Unglück durch die Explosion von Handgranaten ereignet . Zur
Beseitigung einer Eisstauung , die sich auf der Elbe gebildet
hatte und die Brücke gefährdete , versuchte Militär das EiS
durch Handgranaten zu sprengen ? Es hatte sich dazu eine
große Zuschauermenge ein ^efunden . Plötzlich flog ein Bündel
Handgranaten in die Luft . Ein Student , zwei Arbeiter und
ein Knabe wurden gelötet und zwei weiter « Personen schwer
verletzt.

Familiendrama . >
-j- Berlin , 8. März . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Eschwege hat in dem Dorf Bermuthsheim
in Obeihessen die Ehefrau Mathias ihre beiden unmündigen
Kinder und sich selbst nach einem Familienstreit ertränkt.

Der rote Hahn.
-j- Berlin , 8 März In Wietzen tn Hannover sind nach

einer Blätiermeldung m der letzten Woche sieben Gehöfte in¬
folge Brandstiftung abgebrannt . In weitern 12 Gehöften
wurde Brandstiftung versucht. In Goslar hat ein infolge
Brandstiftung entstandenes G oßfeuer sämtliche Wirtschafts¬
gebäude eines Gute » mit großen,Getreide - und Futtervorrä¬
ten vernichtet.

Gin dankler Fall.

-s- Zürich , 7 MS :z Am Montag früh wurde die 21 führ.
Büroangrstellte Emma Markwalder in ihrem Schlafzimmer
durch einen Schuß in die Schläfe so schwer verletzt, daß sie
im Laufe des Tages im Kanlonspital starb . Ihre Mutter
erklärte , daß nach einem scharfen Knall ein maskierter Mann
auS dem Schlafzimmer verschwunden sei.

Die türkischen Kriegsverluste.
Der türkische Armeesanitätsdlenst gibt jetzt eine sorgfältig « Z».

sammenstrlluirg der osmanischen Heeres - und Marineverluste während
de» Krieges heraus . Nach diese» amtlichen Zahlen sind an den türki¬
schen Fronten gefallen oder an Wunden und Krankheiten gestorben
501081 Soldaten ; verwundet wurden 3058205 Mannschaften und
Offiziere . Die Hrupiverluste entfallen auf dir Kaukasussront und die
Dardanellen . An der Kaukasusfront fielen oder starben sonstwie
SI8S78 , an den Dardanellen 10114 ? Mann.

Deutschen Abwanderung aus Neupole » .
s- Nach der neuesten polnischen Statistik find aus den an Polen

abgetretenen ehemals preußischen Landesteilen nicht weniger als 545000
Menschen , namentlich aus den Städten ausgewandert , s« daß in Polen
statt früher 42 Prozent Deutscher nur noch SV, Prozent , in Graudenz
statt 80 Prozent nur noch 28 Prozent wohnen geblieben find. So
sehr man begreifen kann , daß die Deutschen die polnisch« Wirtschaft
und die polnischen Quälereien nicht ertragen können , so wünschenswert

. wäre es im Interesse des Deutschtums gewesen, wenn sie allen Unbilden
getrotzt und im Lande geblieben wären.

Des Fremden Rede richtig schätzt
Nur jener , dem eS klar,
Daß wahre Worte selten schön,
Und schöne meist nicht wahr.

Lichtenstein.
88 ) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Georg von Hewen sprach mit rührenden Worten zu
ihnen und stellte ihnen ihre Untreue vor . Er sagte , wie sie
ja gar nicht nötig hätten , sich zu ergeben , wie sie auf lange
mit Vorräten versehen seien, wte Euer Durchlaucht ein Heer
sammeln werden , Tübingen zu entsetzen, wie eher die Bela¬
gerer in Not kommen könnten als sie."

„Hai Wackerer Hewen , und was gaben sie zur Antwort ?"
„Sie lachten und tranken . Da hat es gute Weile , bis

Per ein Heer sammelt ! Wo da» Geld hernehmen und nicht
stehlen ? sagte einer . Hewen aber fuhr fort und sagte, wenn
eS auch nicht so bald möglich sei, so müßten sie sich doch
halten bi» auf den letzten Mann , wie sie Euch zugeschworen,
tonst handelten sie als Verräter an ihrem Herrn . Da lachten
sie wieder und tranken und sangen : Wer will austreten und
uns Verräter nennen ? Da rief ich hinter meinem Faß her¬
vor : Ich , ihr Buben ! Ihr seid Besäter am Herzog und
am Landl Alle waren erschrocken, der Stadion ließ seinen
Becher fallen , ich aber trat hervor , nahm meine Kappe ab
und den falschen Bart , stellte mich hin und zog Euren Brief
aus dem Wams . Hier ist ein Brief von Eurem Herzog,
sagte ick, er will , ihr sollet euch nicht übergeben , sondern zu
ihm halten , er selbst will kommen und mit euch siegen oder
in diesen Mauern sterben ."

„Die Falschen sahen mich finster an und schienen nicht
recht zu w .ssen, war sie tun sollten . Hewen aber ermahnte
sie nochmals . Da sagte Ludwig von Stadion , ich käme schon
zu spät . Achlundzwanzig der Ritterschaft wollten sich der
Fehde mit dem Bunde begeben und den Herzog solche allein
ouSmachen lassen. Komme er wieder mit Heeresmacht ins
Land , so wollten sie getreulich zu ihm stehen , aber ausS Un-
gewisse wollten sie den Krieg nicht fortführen , denn ihre
Burgen und Güter würden so lange beschädigt und gebrand-
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Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 9. März 1922.

Gemeinderat . Zunächst werden einige Armensachen er¬
ledigt . — Der Erlös de» Holzoerkaufs vom 2. März wird
mit 173 730 bekanntgegeben ; der Verkauf findet Genehmt
gung . — Die Wahl der Chargierten für den Feuerlöschzug
der Weckerlinte wird bestätigt . Zugführer ist Flaschnermetster
Sauer , stellvertretender Zugführer Fr . Köhler , Gärtner , und
Obmann Schreinermstr . Rtempp . — Für die Hebung des
Fremdenverkehrs sollen auch tn diesem Jahr keine besonde¬
ren Aufwendungen seitens der Stadt , durch Jnseratwrrbun-
gen usw ., gemacht werden . Der Gemeinderat ist der Ansicht,
daß diese Angelegenheit Sache der an dem Verkehr tnteresster-
tenHrivaten tst. — Schulsachen : Die Frauenarbeitsschule be
nötigt die Anschaffung eines Kohlenbügeleisens und eines
Bügelbrett ». Die Anschaffung wird genehmigt . — Zur
Durchführung der Lernmittelfreiheit an der Volksschule
ist die Anschaffung eines Kastens zur Aufbewahrung der
Lernmittel notwendig , die Angelegenheit wird verfolgt.
Von der neuen unzerbrechlichen Schiefertalel Emaia sollen
auf Empfehlung des württ . Schulmufeums 100 Stück bestellt
werden . Desgleichen werden für den Anschauungsunterricht
der Grundschule einige Anschaffungen genehmigt . Der Vor¬
anschlag für die Durchführung der Lernmittelfreiheit an der
Grundschule erfordert rund 4000 Der städtische Beitrag
für den Lernmittelaufwand unbemittelter älterer Schüler wird
von 600 auf 1000 v-lk erhöht . — Nachdem da» Seminar-
grundstück an der Emmingersttaße , soweit es nicht benützt
wird , den Scmtnarlehrein zn Gartenbauzwecken freigegeben
wurde , liegt von denselben ein Gesuch um Zurpeisung von
Papierholz zur Umzäunung dieses Platzes vor . 5 Rm . wer¬
den zum Nutzholzmarklpreis abgegeben . — Die Gebühren
für das Ausschellen privater Bekanntmachungen werden ans
ein Ansuchen der Schutzmann schuft hin auf 10 erhöht.
Für größere Bekanntmachungen und von Auswärtigen sind
15 zu bezahlen . — Firma Gebr . Theurer benötigt zum
Ausbau ihrer Gleisanlage einen größeren Posten Steine ; sie
beabsichtigt , dieselben auf Teufels Hirnschale zu gewinnen
und sie mittelst Schwebebahn zu Tal zu befördern . Voraus¬
setzung ist natürlich die Genehmigung der Sta ^t, die auf Parz.
Nr . 771 den Abbau gestalten müßte . Nm sich über den
Stand der Angelegenheit zu orientieren , wird die Baukommis-
ston am Donnerstag eine örtliche Besichtigung vornehmen
— Der Vorsitzende macht Mitteilung von der tn der letzten
Woche stattgefundenen Landtagsdebatte über die Lehrerbl
dungsanstalien , insbesondere von der Rede de« württ . Kult-
mintsters über die beabsichtigte Umwandlung des Seminars
in eine Oberrealschule oder Realgymnasium . ( Die Rede soll
im Wortlaut an anderer Stelle zum Abdruck kommen . D . Sch.)
— Zu dem am nächsten Sonntag hier stattfindenden Vortrag
des Landtagsabgeordneten Schees, der Stadt und Bezirk schon
manchen Dienst geleistet hat , werden auch die Mitglieder des
Kollegiums eingeladen . — Zur Kenntnisnahme gelangt ein
Erlaß des Arbettsministeriums zur Frage dec Erwerbslosen
fürsorge , desgleichen der Erlaß des Ministeriums des Innern
betr . die Zulagen der Körperschaftsbeamten.

* Dienftprüsung für das höhere Lehramt . Die I. Dienst¬
prüfung für das höhere Lehramt beginnt am Donnerstag
6. April dk. Js . ; die II . findet in der Zeit vom 3.- 10. Mat
statt . Das Nähere ersehen die Bewerber aus den PrüfungS
plänen , die ihnen in den nächsten Tagen zugesandt werden.

* Aus dem Staatsanzeiger . Der Herr Reichspräsident
hat den Ministerialrat , Geheimen Regterungsrat Dürr  im
Reichsfinanzministerium , zum Fincmzgertchtsprästdenten beim
Landerfinanzamt Stuttgart ernannt . — DieEtsenbahngeneral-
direktion hat den Etsenbahningenieur Boos  in Calw aus
dienstlichen Gründen mit seinem Einverständnis nach Heil¬
bronn (Eisenbahnbausektion ) vrrsetzl.

* Das aufgehobene Bankgeheimnis . Von der Mit¬
gliederversammlung de« Verbandes deutscher Privatbanken
die kürzlich in Dresden stalfand , ist folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen worden : Im Interesse der Gesamt-
Wirtschaft ist die Wiederherstellung des Bankgeheimnisses un¬
bedingt erforderlich . Seine Beseitigung hat einerseits tn ver¬
hängnisvoller Weise die Aufspeicherung von Bargeld verur¬
sacht, andererseits das bisherige Vertrauensverhältnis zwischen
Kunde und Bankier erschüttert und nicht selten da« Publikum
bedenklichen Ratgebern zugeführt . In gleich nachteiliger
Weise wirkt der Depotzwang . Seine Aufhebung tst daher
dringend notwendig.

* Erhöhung der Gebühren für Pakete » Telegramme
und Ferngespräche im Auslandvverkehr . Die andauecnoe
Verschlechterung des deutschen Mmkkurses zwingt die Post-
Verwaltung , bet der Gebührenerhebung im Auslands - Paket-
ltnd Telegrammverkehr di « seit dem 1. März aus 44 für
den Goldfrank festgesetzte Umrechnungsverhältnis mit Wirkung
vom 10 März an auf 50 zu erhöhen . Dieses Urnrech-
nungsverhältnis ist auch für die Wertangabe auf Briefen
und Paketen nach dem Ausland maßgebend . Wegen entspre¬
chender Erhöhung der Gebühren ittr Ferngespräche nach dem
Ausland bleibt besondere Benachrichtigung Vorbehalten , lieber
die Einzelheiten geben die Postanstalten Auskunft

* Von der Bienenzucht . Der erste Flug der Bienen,
der sogenannte Remtgimasflug , bat tn den letzten Tagen statt-
gesunden . Eine Durchsicht der Bienenstöcke zeigt, daß viele
Völker während des strengen Winters verhungert sind. Manche
Imker wollen auS verschiedenen Wetter - und Naturzeichen
auf ein gutes Hmstgjohr schließen.

* Der Tag der 40 Ritter . Vorn 9. Mä z, der im Ka¬
lender als Gedächttttslag der 40 Ritter bezeichnet ist, sagt
das Volk : „W e d -e 40 Ritter einreilen , so reiten sie auch
wieder aus ." Mag die Wetterregel auch noch so wenig
stimmen , so wird doch seit alter Zeit mit Vner merkwürdigen
Zähigkeit daran festgehnllen , daß das Wetter 40 Tage lang
bleibe , wie eS an diesem Tage sich gestaltet Ist eS trüb u.
regnerisch , so soll auch die nächste Zeit trüb und naß sein,
tst aber das Wetter hell und sonnig , so sollen auch sie 40
folgenden Tage freundliches Wetter bringen . Man kann an
Hand der Statistik Nachweisen, daß diese Regel ebenso wenig
haltbar ist, wie so viele andere , wenn man sie wörtlich aus'
faßt . Indessen liegt dem alten Spruche doch eine richtige
Beobachtung zu Grunde , daß nämlich nicht seiten die W tie-
rung im März einen beständigeren Charakter trägt als in
dem ihm folgenden April und daß sich ett' e Wetterlage , die
sich in dieser Zeit einmal festgesetzt hat , sich auch für längere
Zeit zu »rhalren sucht.

* Benzolbewirtfchaftung . An Benzol iür motorischeund chemische
Zwecke tst infolge der ganz unzureichenden Eingänge eine außerordent¬
liche Knappheit eingetreten . Das Landesbrennstoffamt ist daher ge»
zwunge ». dt» Freigaben erheblich einzuschrünken. Bewirtschafteter Be.
tricbsstoff kann sllr SeschSstspersonenwagen , Luxusautos und Motor-
rüder wie schon seit Monaten auch in der nächsten Zeit nicht sreige-
geben werden . Auch für Lastwagen muß die Abgabe von Betriebsstoff
aus ganz besondere Fäll « beschränkt werden. Anträge auf Freigabe
von TetraM -Benzol , Benzol und Homologen sind von jetzt ab regel¬
mäßig bis spätestens iS jeden Monats beim Landesbrennstoffamt
Stuttgart , Alter Schloßplatz Ne . 4 einzureichen.

0 Bortrag . Rohrdorf , 8. März . Der hiel. Jungfrauen-
verem hatte gestern abend freundlichen Besuch erhallen . Die
Verbandssekreläcin Fcl . Gmelin -Stuttgart war gekommen,
um sich von der Tängkeit des hiesigen Vereins zu überzeugen.
Außer den Mitgliedern Halts sich eine große Zahl Frauen
eingesunken , sodaß die Visttantin «inen stattlichen Höcerkreis
vorfand . In längerem Bortrag steltte d!e Rednerin der weib¬
lichen Jugend Wegweiser auf . Sie zeigte ihr rechte Wege,
wies sie hin auf so manche , vielleicht bisher nicht als Pflicht
erfaßten Lebensgebote , die gerade der weiblichen Jugend so
put anstehen und ermunterte die Mitglieder , gerade in diesen
Pflichten vorbildlich zu sein. Gebet und Lied hatten den
Vortrag eingelcitet und beschlossen ihn auch. Es waren nicht

schätzt, bis sie nicht mehr gegen den Bund dienten . Ich ver¬
langte nun , sie sollten mich hinaufführen tn den Rittersaal,
ich wolle versuchen, ob nicht Männer da seien, das Schloß
zu halten , ich zählte auf , wen ich noch für treu halte , die
Nippenburg , die Gültlingen , die Ow , die beiden Berlichingen,
die Westerstetten , die Eltershofen , Schilling , Reischach, Wöl-
wart , Kältenthal — der von Hewen schüttelte den Kopf und
sagte , ich habe mich in manchem geirrt ."

„Und Stammheim , Thterberg , Westerstetten , meine Ge¬
treuen , hast du sie nicht gesehen ?"

„O ja , sie saßen im Keller beim Stadion und tranken
Euren Wein . Mir blieb schließlich nichts anderes übrig , als
sie zu bitten , sie möchten sich des Prinzen Christoph und
Eures zarten Töchterletns annehmen und ihnen das Schloß
bei der Uebergabe erhalten . Einige sagten zu, einige schwie¬
gen und zuckten die Achseln, ich aber gab den Verrätern
meinen Fluch als Christ und Ritter , sagte fünf von ihnen
auf und lud sie zum Kampf auf Lebe» und Tod , wenn der
Krieg zu Ende sei, dann wandte ich mich und ging auf dem¬
selben Wege aus der Burg , wie ich gekommen war ."

„Herr Gott im Himmel ! Hätte ich dies für möglich ge
halten I" rief Lichtenstein . „Zweiundoierzig Ritter , zweihun¬
dert Knechte, eine feste Burg , und sie doch verraten . Unser
guter Name tst beschimpft. Noch tn späten Zeiten wird man
von unserem Adel sprechen, und wie sie ihr Fürstenhaus im
Stich gelassen . Da » Sprichwort ,Trru und ehrlich wie ein
Württembergs ^ ist zum Hohn geworden !"

„Nun , daß ich'» kurz sage, ich hielt mich noch tn Tü-
hingen auf , bis ich Gewißheit bekäme wegen der Uebergabe.
Gestern , am Ostermontag , sind sie zusammengekommen , sie
haben die Pakten schriftlich aufgesetzt und nachher durch den
Herold auf den Straßen aukrufen lassev. Um fünf Uhr
abends haben sie das Schloß übergeben . Jhc seid der Re¬
gierung förmlich entsetzt. Prinz Christoph , Euer Söhnletn,
behält Schloß und Amt Tübingen , doch zu des Bundes Dienst
und unter seiner Vormundschaft , und tn das übrige , heißt
eS, werden sich die Herren teilen ."

So sprach Marx Stumpf von Schweinsberg . Die Sonne
war während seiner Erzählung völlig heraufgekommen , auch
an den äußersten Bergen war der Nebel gefallen , und was
um die fernen Höhen von Asperg zog, war ein Duft , der
wie ein zarter Schleier vom Horizont herabhing und die
Gegenden , über welche er sich breitete , nur in noch reizen¬
derem Lichte erscheinen ließ. Angetan mit dem sanften Grün
der Saaten , mit den dunkleren Farben der Wälder , geschmückt

mit freundlichen Dörfern , mit glänzenden Burgen und Städ¬
ten , lag Württemberg in seiner Morgenpracht . Sein unglück¬
licher Fürst überschaute eS mit trüben Blicken.

Gin gewisser Gefühl der Reue war es , was drückend
auf der Brust Ulerichs von Württemberg lag , al» er auf
sein Land hinabschaute , das auf ewig für ihn verlöre » schien.'
Seine edlere Natur , die er oft im Grwühle eines prächtigen
Hofes und betäub ! von den Einflüsterungen falscher Freunde
verleugnet hatte , trauerte mit ihm , und es war nicht sein
Unglück allein , wa » ihn beschäftigte, sondern auch der Jam¬
mer des okkupierten Landes.

Als er sich daher nach geraumer Zeit von dem Anblick
in die Ferne zu seinen Freunden wandte , staunten sie über
den Ausdruck fiiuer Züge . Sie hatten erwartet , Zorn und
Grimm über den Verrat seiner Edlen auf seiner Stirn zu
lesen, aber eS war eine tiefe Rührung , ein stiller , großer
Schmerz , was seinen Mienen einen Ausdruck von Milde gab,
den sie nie an ihm gekannt hatten.

„Wie verfahren sie gegen da» Landvolk ? ' fragte er.
„Wie Räuber, " antwortete Marx „Sie verwüsten ohne

Not die Weinberge , sie hauen die Obstbäume nieder und ver¬
brennen sie, SickiugenS Reiter traben durch das Saatfeld und
treten nieder , was die Pferde nicht fressen. Sie mißhandeln
die Weiber und pressen den Männern daS Geld ab . Schon
jetzt murrt das Volk allerorten und lasset erst den Sommer
kommen und den Herbst , wenn sie noch die ungeheuren
Kriegssteuern bezahlen müssen , da wird da« Elend erst recht
angehen ."

„Die Buben, " rief der Herzog, und ein edler Zorn
sprühte aus seinen Augen , „sie rühmten sich mit großen
Worten , sie kämen, um Württemberg von seinem Tyrannen
zu befreien , c§ zu entheben aller Not . Und sie Hausen im
Lande wie im Türkenkrieg . Aber ich schwöre es , so mir Gott
eine heilige Urständ gebe, und seine Heiligen gnädig jein
wollen meiner Seele , ich will rächen, was sie an mir und
meinem Lande getan , so mir der Herr helfe."

„Amen !" sprach der Ritter von Lichtenstein. „Aber ehe
Ihr hereinkommt , müßt Jhc auf gute Art hinaus sein au«
dem Land . Es ist keine Zeit zu verlieren , wenn Ihr ringe-
fährdet entkommen wollt ." (Fortsetzung folgt).
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Württemberg.
r Bon der Universität . Tübingen . 8. März . Die Preis-

aufgaben für da« Jahr 1922/23 lauten u. a. : Philosophische
Fakultät : „Der Petruskult tm angelsächsischen, langobardi-
schen und f,Linkischen Reich". — Staatswissenschaftliche Fakul-
tät : „Der Reallobn seit Ende des Kriege»". — Mediz,Nische
Fakultät : „Ueber die Beeinflussung der Nachkommenschaft
durch Röntgenstrahlen ". — Juristische Fakultät : „Durch
welche Mittel wirkt die römische Rechtssprechung auf die
Fortbildung de« Privatrechts ein? Inwieweit können wir
diese Mittel heute noch anwenden?" — Rödingec' sche Stif-
tung (wiederhol,) : „In welchem Umfang, in welchen For¬
men und mit welchem Erfolg gab es in Deutschland vor dem
Krieg eine „Sozialisierung ?" — Rö ringer Stiftung (neue
Ausgabe) : „Die sozialpolitische Bedeutung der Betriebsräte .
Gewünscht wird eine Darstellung der allgemeinen sozialpoli-
ttschen Bedeutung der neuen Organisationen und ihrer Ver¬
wirklichung tm gellenden Recht mit Kritik und Reformoor-

schlägê ^ ^ Betrüger . Tübingen, ?. März . Der 18 jähr.
Andreas Jäger aus Eningen hat -dem Viehhändler Lieb in
Reutlingen 11000 die ihm zur Bezahlung von Vieh in
Rübgarten übergeben worden waren, unterschlagen, und wollte
damit zu einem Bekannten nach Dänemark reisen. Lt. Tü¬
binger Chronik wurde ec am Schalter des hiesigen Bahnhofs
bei Lösung einer Fahrkarte verhaftet und ihm 10100 ab¬
genommen. .

r Zur Nachfolge Büschs. Stuttgart 8. März . Bon der
Leitung de«LandeSiheaiers wird geschrieben: Eine Entschei¬
dung ükur die Neube'etzung der Stellung des würtl . Gene¬
ralmusikdirektors ist noch nicht getroffen.

r Erwischt. Siuugarl , 8. Ma z In dm letzten Mona¬
ten sind wiederhol.', meist' in den Nachtstunden die öffentli¬
chen Feuermelder mutwillig gezogen worden. Als Tä -er ist
nun der 28 jährige Kaufmann Karl Koch von hier ermittelt
worden. Beim Einschlägen eines Feuermelders in der Kö-
nigsstcaße wurde er von einem Vorübergehenden ertappt und
verfolgt. Al« ihm ein anderer Passant entgegsntrat, feuerte
er aus einer Pistole zwei Schüsse ab, ohne jedoch zu treffen.
Er wurde dann von einem Schutzmann festgenommen. Koch
wurde als der Urheber der meisten im Laufe des letzten Jah¬
res vorgekommenenmutwilligen Feueralarme ermittelt. .

r Erwerbslosenfürsorge . Stuttgart , 7. März . Ende
Februar bezogen 220 männliche und 16 weibliche Personen
Elwerbsiosenunterslützung, was eine Abnahme um 83 männ¬
liche und 8 weibliche Personen bedeutet. In !9 Fällen wurde
unberechtigter Bezug der Unterstützung festgestellt.

r Mostpreis . Stuttgart , 8 März . Infolge der fort¬
gesetzten Erhöhung der Einkaufspreise für Obstmost und der
sonstigen Unkosten sehen sich die Most schänkenden Wirte
Groß -Stuttvarts genötigt, den AuSschankprris für */s Liter
Most mit Wirkung vom 15. März d I . auf 3 zu erhöhen.

rBonderHöheren Maschinenbauschuie. Eßlingen,8 März
Im abgelaufenen Winterhalbjahr 1̂921/22 haben in der Ab¬
teilung für Maschinenbau 35 und m der für Elektrotechnik
13 Kandidaten die Schlußp üfung bestanden und hiemtt die
Befähigung zur Ausübung des Berufs als Maschinm Inge¬
nieur oder Elektro Ingenieur erworben.

r Dis Bluttat . Eßlingen . 8. März . Das Familien¬
drama in Metttrigen hat ungeheure Ausceguna in der. Ein-
wohnerschaft her aorgerufen. Der Kaufmann Wein kauf, aus
der Pfalz gebürtig, wurde morgens 7 Uhr als Leichs auf dem
Bahnkörper aufgefunden. Der Kopf war völlig vom Rumpfe
getrennt. Al« die Frau benachrichtigt werden sollte, bot sich
beim Betreten der Wohnung ein furchtbarer Anblick. Frau
Weinkauf und das 9 Jahrs alte Töchterchen Leonore lagen,
im Blute schwimmend, in ihren Betten. Den Unglücklichen
war mit dem scharfen Teile eines KüchenbetlS die Schädel-
dccke vollständig eingeschlagen worden. AuS hinterloffenen
Schriftstücken Weinkaufs ging einwandfrei heroor, daß er die
Bluttat begangen hat, um dann selbst den Tod zu suchen,
Die Ermordeten erhielten die tödlichen Wunden im Schlafe.
Niemand im Hause hatte etwa« Verdächtiges wahrgenommen.
Weinkauf lebte mit seiner Frau in ungetrübtem, sogar glück¬
lichen: Eheverhältnis . Es wurden beträchtliche Geldmittel
vorgefunden, so daß von einer Notlage nicht die Rede sein kann.

r Hütet die Kinder . Weller,dingen OB. Rottweil, 8. März.
In einem unbewachten Augenblick ist das 2*/s Jahre alte
Kind des Fabrikarbeiters August Bücher in dem nahen am
Hause vorbeiffteßenden Mühlkanal ertrunken.

St » Waldriese . Walsmöfsingen, 8. März . Die g ößte
und stärkste Tanne in den Gemeindewaldungen, die nach ihren
Ringen ein Alter von 212 Jahren ausweist und ihre Krone
Generationen hindurch über ihre Stammesbrüder erhob, wurde
am 4. März infolge eines 1920 erlittenen Blitzschlages, der
sie zum langsamen Absterben verurteilte, gefällt. Dieser Baum¬
riese, Waldahne genannt , hatte, laut Schwarzwälder Boten,
am Stock 2,10 Meter Durchmesser, die ganze Länge betrug
42 Meter und mißt 18 Festmeter. Abgelassen auf 25 Meter
Länge weist sie vollständig gesundes Stammholz , 14 Frstme-
ter, auf, während der obere Teil nur zu Brennholz oerwen¬
det werden kann. Tannen mit ähnlichen Dimensionen wer¬
den in den Bezirkswaldungen kaum auszuweisen sein.

p Beim Spiel verunglückt. Gmünd. 7. März . Dar
i Böhnchen des Landwirts Auron Kuhn fiel während

wenigen°Mtn°uten" ^ Leiterwagen herab und verschied nach
ßß r Erdrückt . Mengen. 8. März . Beim Spielen"auf den
Bretterlagerplätzen beim Bahnho ' wurde das 3' /- Jahre alte
Söhnchen de« Franz Rtnkenburger zum „Rosengarten" vonumfallenden Brettern erdrückt.

Serichtssaal.
I Der Bombenanschlag. Ellwangen 8. März Der 42

Jahre alte verheiratete Bauer Johannes Spegel von Tann¬
hausen wurde von der Strafkammer wegen erschwerter Sach¬
beschädigung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. In der Neu¬
jahrsnacht wurde eine Bombe in dar Schlafzimmer der Ehe¬
leute Süpple geschleudert, deren Explosion an Türen und
Fenstern arge Zerstörungen anrichtete. Wie durch ein Wun¬
der blieben di« Eheleute, die schon zu Bett lagen, unverletzt.
Die Bombe bestand aus einer sog. Wagenbüchse und war
mit Schwarzpuloer geladen und mit Eisenstücken gefüllt.

Verworfene Berufung. Hellbronn, 8. März. Die hie¬

sige Strafkammer hat die Berufungssache gegen Luise Pfaff
in Bönntghetm, die der Milch etwa 14°/° Wasser zusetzte, da-
hiu abgeändert, daß die Pfaff nur wegen fahrlässiger Mtlch-
Mschung zu 50 statt 100 Geldstrafe verurteilt !wurde. —
Die Ehefrau Katharine Wieland von Sontheim , die nach
einem Zechgel ge einem etwas beschränkten Mann um 1200^ 6
erleichterte ist vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Die eingelegte Berufung wurde von der
Strafkammer verworfen._

Landwirtschaft, Haus und Hof.
Der März ist einer der wichtigsten Monate für den

Garten , er ist der Hauptmonat für die Bestellung und der
Monat der ersten Aussaaten. Wer die Wirttermonate hin¬
durch fleißig ausnutzte, solange eS Schnee und Frost nicht
verhinderten, der ist jetzt gut daran , wer aber im Spätherbst
viel Arbeit liegen lassen mußte, hat jetzt alle Hände voll zu
tun , wenn er planmäßig säen und pflanzen will. Hoffentlich
schiebt das Wetter den Beginn der Gartenarbeit nicht noch
länger hinaus.

Ist das Lind tief gegraben und gut gedüngt, dann wird
eS in Beete eingeleilt, durch Hacken nochmals gelockert und
schließlich vor der Saat glatt geharkt. Von Gemüsen sät man
jetzt ins freie Land : Mohrrüben und Karotten, Erbsen, Kopf¬
salat, Spinat , Puffbohnen, Zwiebeln, Schwarzwurzeln, Peter¬
silie und Radier . In Mistbeete oder auf geschützte Saat¬
beete bringt man. Frühkoht , Frühkohlrabi , Neuseeländer
Spinat , Lauch, Sellerie und Tomaten. Von Milte März ab
werden die aus vorjähriger Herbstsaat gezogenen Pflanzen
von Kohl und Salat ins freie Land versetzt. Steckzwiebeln

.amd Schalotten werden gepflanzt, Schnittlauch geteilt und
Ztmmerauksaaten von Erbsen und Puffbohnen an geschützte
Stellen versetzt. Rhabarber ist neu- oder umzupflanzen.
Besondere Sorgfalt ist den besäten oder bepflanzten Mist¬
beeten zu widmen, daß sie richtig gegossen, gelüftet und be¬
schattet werde». Eine Nachlässigkeitosn wenigen Stunden
genügt, die ganze Arbeit zu vernichten. Wer schon im Februar
Mistbeete bestellt hat, kann jetzt Radies und den ersten Sa¬
lat ernten. Im Freien gibt eS Feldsalat und Spinat , sofern
er nicht unter der außergewöhnlichenKälte gelitten hat. Die
Aussaaten von Kohtarten, die zum Auspflanzen bestimmt
sind, nimmt man nicht vor Ende März in Angriff, abgesehen
von Fiühsorten für kalte Kästen. Neben den laufenden Be¬
stellungsarbeiten ist daran zu denken, daß die Spargelbeete
umgegraben werden. Für neue Anlagen wird da« Land vor¬
dereilet. Die ausdauernden Würzkräuter, wie Estragon,
Lavendel, Schnittlauch, Beifuß, Thymian, Salbet , sind zu
zerteilen und ,umzupflanzen. Alle Beete mit überwintertem
Gemüse muffen von Unkraut gereinigt und gehackt werden.

U Gteuerecke.
Sind sog. Boranszinsen kapitalertragssteuerpflichtig?

Das Urteil de« Reichrsti-anzhofs vom 18. November 1921
beantwortet diese Frage wie folgt: Vorbedingung für die
Erhebung der Kapitalertragssteuer nach § 2 des Kapitaler¬
tragssteuergesetzesist da« Bestehen einer Erträge abwerfenden
ForderungsrcchtS, also einer Gläubigerbeziehung zu einem
hingeg«denen Kapital . Die Vorauszahlung deS Kaufpreises
durch den Käufer begründet aber kein Focderungsrecht des
Käufers gegenüber dem Verkäufer. Die an den Käufer ent¬
richteten sog. VorauSztnsen tragen daher keineswegs den
Charakter von Zinsen einer Forderung . Das Bestreben einer
Forderung ist ein gesetzlicher Tatbestandsmerkmal, bei dessen
Fehlen weder von einem Kapitalvermögen im Sinne deS
§ 1, noch von einer Kapitalanlage tm Sinne des Z 2 des
Gesetzes gesprochen werden könnte.

Konkurse. ^
Firma Beck L Co , offene Handelsgesellschaft in Heil¬

bronn , Badstr. _

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , 8. März . In ruhiger sachlicher Beratung,
behandelte der Landtag heute die Anträge der Finanzaus¬
schusses über die Bauholzabgabe, die fordern, daß der Holz¬
preis nach den bis zum 15. Noo. angewandten Bestimmungen
zuzüglich der eingetretenen Erhöhung der Gewinnungskosten
belassen wird, wenn nach Prüfung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Bauenden nicht eine höhere Berechnung gerecht¬
fertigt erscheint; ferner, daß zum Zweck ausreichender Bau¬
holzbeschaffung Staat , Gemeinden und Private zur Holzliefe¬
rung heranzuziehen sind und au« dem Ertrag der Staats-
forsten mindestens 25 Mtll . Mark zur Verfügung gestellt
werden. Ein Antrag der Unabhängigen forderte die Sozia¬
lisierung der SägwerkS- und Baustoffindustrie. Dieser wurde
vom Abg. Kinkel begründet. Dingler (BB.) nahm einen im
Ausschuß abgelegten Antrag Wieder - Silier wieder auf,
den Bezug des Bauschnittholzes durch Verträge des
Staates mit waldbesitzenden Gemeinden, Stiftungen und
Sägwerken zu sichern. Ein gemeinschaftlicher Antrag der
Rechten, der Bolkspartei und des Zentrums , den Bedarf
an Nutzholz für das Handwerk stcherzustellen, wurde an den
Finanzausschuß verwiese». Ueber die Anträge des Finanz¬
ausschusses selbst kam es heute noch nicht zur Abstimmung.
In der Debatte verwahrte sich Dingler (BB .) gegen die Be¬
lastung deS Gemeinde- und Prtvatwaldbesttzes mit einer Bau¬
holzabgabe. Er sowohl wie der nachfolgende Redner Flad
(DDP .) lehnten den Sozialtsterungsantrag der Unabhängigen
ab. Heymann (Soz.) verlangte die Heranziehung von priva¬
tem Gemetndewald. Möhler (Z.) befürwortete gleichfalls die
Anträge des Ausschnssek, bezweifelte aber, ob der dartu 'gleich-
fallS enthaltene Versuch, Schnittholz statt Rundholz zu liefern,
gelingen werde. Ftnauzmtnister Dr . Schall empfahl die
Annahme der Ausschußanträge und sagte ihre loyalste Durch¬
führung zu. Dem Antrag der Rechten, wohlhabende Leute
durch Erbauung eigener Wohnungen zur Linderung der Woh¬
nungsnot heranzuziehen, könne das StaatSminsstertum .icht
bettreten, weil es Reichssache sei. Auch der ähnliche Antrag
der Sozialdemokraten würde beff-r im Reichstag eingebracht.
Die Regierung vertrete die Auffassung, daß das Reichsmieten¬
gesetz verfassungswidrig sei und eine Zweidrittelmehrheit er¬
fordere. Nach wetteren entgegenkommenden Erklärungen des
Forstdtrektionsprästdenten Wagner wurde die Abstimmung
bet nahezu leerem Hause auf Donnerstag vorm. 9 Uhr oer- A

tagt. Außerdem Große Anfragen über Teuerung sowie erste
Lesung des Sporteltartf - und Landessteuergesetzes.

Bolkspartei «ud Steuerkompromitz.
Berlin , 9. März . Laut „Achtuhr Abendblatt" hat der

Abg. Dr . Stresemann gestern ote oret Bedingungen der deut¬
schen VolSpartei für ihre Teilnahme am Steuerkompromitz
und ihre Zustimmung zur Zwangsanleihe gengnnt. Die drei
Bedingungen sind: Ntchtverwendung'der Einkünfte der ZwangS-
anleihe zur Deckung von Fehlbeträgen tm Etat , sondern nur
zur Finanzierung der Sachleistungen, Sparsamkeit und Be¬
fragung der Parlaments b îm Abschluß wichtiger Abksmmen.
Außerdem würde die definitive Ernennung Dr. Hermes zum
Reichsfinanzminister von der Deutschen Volkspartet begrüßt
werden.

Sozialistischer Studenten-Kougreß.
Leipzig, 8. März . Der Sozi itistssche Smdentenbund

Deutschlands veranstaltet vom 15 —l7. d. MlS. im Leipziger
VolkshauS einen Kongreß sämtlicher sozialistischen und kom¬
munistischen Studenten Deutschlands, an dem auch auslän¬
dische Studenten tetlnehmen, u. a. Vertreter des „Geeinten
Verbands sozialistischer und kommunistischer Studenten und
Akademiker Oesterreichs".

Spanische Kabinettskrise.
t Madrid . 9. März Das spanische Kabinett Maura hat

demissioniert. Die Mtnisterkrise ist ein persönliches Werk deS
Liberalen RomanoneS gegen den konservarioen und reakrionären
Maura . Der König hat Lanchez Gnerra , den Präsidenten
der Kammer und Führer der Konservativen Partei , mit der
Neubildung deS Kabinetts beauftragt.

Bewegung auf dem kleiuafiatischenKriegsschauplatz.
t Basel, 8 März . Wie aus Smyrna gemeldet wird,

sind zwischen den Griechen und Türken im Frontabschnitt
von ESktschehir >üe Feindseligkeiten wieder ausgenommen
worden. Die Kemalisten sollen zum Rückzug gezwungen
sein. Nach anderen Meldungen sind türkische Stteitkräfts
bis in die Nähe von Mrssul vocgedrungen.

Die amerikanische Hilfe für Rußland.!
Newyork, 8 März Hooo-r erklärte, daß nach Rußland

während der letzten 30 Tage 100000 Tonnen Lebensmittel
und Getreide abgegangen seien. Im nächsten Monat wür¬
den 220 000 Tonnen wieder nach den Schwarzen MeereShä-
fen abgeschickt werden.

Das Kronprinzenhan» in Wieringen in Flammen.
Parts , 8. März . Dem Petit Partsten wird aus dem

Haag gemeldet, daß das Haus der früheren Kronprinzen in
Wieringen am Sonntag ein Raub der Flammen grworden
ist. Es gelang den Bewohnern des Ortes , das Feuer zu
löschen, doch wurde bedeutender Schaden angerichtet.

Tätigkeit des Besuv.
t Neapel, 8. März . Der Vesuv ist wieder in Tätigkeit

getreten. Man erwartet in den nächsten Tagen starke Lava-
Ausbrüche.

Letzte Kurzmeldungen.
Der sozialdemokratische Partetausschuß hat laut „Vor¬

wärts " in seiner heurigen Sitzung beschlossen, den Parteitag
der S P D. süc die zweite Septemberhälste nach Augsburg
«tnzuberusen.

Aus Freiburg t. Br . verlautet : Bon beteiligten Kreisen
wurde hier eine Produktenbörse gegründet. Ein provisorischer
vörsenoorstand wurde bereits berufen , der die weiteren
Schritte einleiten soll.

Wie der B. L. meldet, ist der Kommandant Köppen, der
wegen seiner Führerschalt bst den letzten Märzunruhen steck¬
brieflich verfolgt wurde, gestern nacht in Hamburg verhaftet
worden. _

Böcherttsch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher undZeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er, Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

„Aus dem Schwarzwald" Blätter des württ Schwarz-
waldoereins. Das Januar -Februarhest der tm XXX. Jahr¬
gang erscheinenden Zeitschrift enthält zu Eingang einige für
die Mitglieder des Vereins sehr interessante Mitteilungen.
Nach dem MitgliederverzetchntS sind in etwa 30 Bezirksoer¬
einen insgesamt 500 Mitglieder neu etngetrelen, unter ihnen
30 Mitglieder der Schneeschuhabteilung. Um Mitte ! für die
Erneuerungeck v,n Wegbezeichnungen zu beschaffen, wurde
dem Verein vom Staat eine Lotterie genehmigt. Auch wurde
mit dem allgemeinen deutschen Versicherungsoerein eine Haft¬
pflichtversicherung abgeschlossen, die alle Arbeiten im Dienst
deS Verein« und. alle seine Anlagen in sich schließt. An der
Versicherungsprämie müssen die Bezirksoereine je 5 ^ auf
den Kopf der Mitglieder Übernehmen. Um ein« Ehrenschuld
gegenüber den gefallenen Mitgliedern des Vereins abzutra¬
gen und gleichzeitig einem Bedürfnis der Lebenden entgegen-
zukommeu, ist geplant, am Südhang des Schliffkopf« ein Ge-
dächtnishaus nach einem Entwurf von Prof . Schuster-Stutt¬
gart zu erstellen, das Wandernden eine billige Uebernachtge-
legenheit bieten soll. Beiträge dazu können gezeichnet wer¬
den. In einem sehr tnterrfsanten Aufsatz plaudert Dr . M.
Eimer über FreudenstadtS Geschichte, ein anderer ist der Ver-
sorgungSkuranstalt Wildbad im Schwarzwald gewidmet. W.
Mönch Unterjesingen erzählt von den Sühnekreuzen im Ober¬
amt Calw, die auch tm B l) festgehalten sind. Die Haupt-
auiischußsttzung de« Vereins fand am 22. Januar in Stutt¬
gart statt. DaS Veretn«ehrenzeichen für 25jährtge Mitglied¬
schaft erhielten u. a. vom Beztrksoerein Wildberg : Oberland¬
messer Gärtner . Ochsenwirt Kempi, Stadtschultheiß Mutschler,
Apotheker Schörner, sämtliche in Wtldberg. Den Abschluß
bilden Berichte aus den BezirkSoereiuen und eine Bücher-
und Kartenschan. Ans der Fortsetzung de« Mttgliederverzeich-
iriffeS geht heroor, daß dem Bezirksverein Ebhausen 5, dem
Bezirksoerein Enztal -Enzklösterle 1. Haiterbach 5, EimmerS-
feld 4 Mitalieder neu zugetreten sind.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Naßkalt, windig, in der Höhe Schneefälle.

Solide Schlchimer iu Siche u. Taune gesucht.
Ferner : Schreinermeister,

die laufend nach Zeichnung solide mittlere Schlafzimmer,
Herrn- u. Speisezimmer liefern, können Angebote mit Abbild
unk- äußerstem Preis richten an Phil . Halbrack »Mvbelaus-
staDbigen , Königsbach t. Baden. 887



Amtliche Bekanntmachung.
Oberamtsbaumwart.

OberamtSbaumwart Heinrich Walz  von Altensteig hat
sein Amt angetrcten. Die Gemeindebehördenwerden ersucht,
demselben bei Ausübung seines so wichtigen Amtes in jeder
Hinsicht an die Hand zu gehen.

Die Gemeindebaumwarte sind anzuweisen, die Straßen¬
bäume tn aller Bälde in Ordnung zu bringen, da der Over-
amtSbaumwart demnächst Nachschau halten wird. 879

Nagold, den 8. März 1922. Oberamt : Münz.

Gemeinde Rotfeldeu.
Am Samstag , den 11. März

1822, nachm. 1Uhr kommen aus
dem Rathaus in Rolfelden zum
Verkauf im mündlichen Aufstreich
aus Gemetndewald Wagratn u
Bergwald 858

107 Fichten und Tannen
mit Fm. Laughokz 3,98 II . 36,97 III., 22 76 IV., 9,79 V. Kl.
und 3,46 II. Kl. Sägholz.

Gemeinde»«»*.
Walddoe f.

Sie AostkiilMbeiteii
des Schiudeltäfers und der Fenster vom- Schulgebäude
find zu vergeben.

Die näheren Bedingungen können beim Schulth. Amt
erfahren werden.

SffeiilW Lersnmlni
am Sonntag , 12. März , nachm. VzF Uhr

im Traubensaal in Nagold.
Redner : Abgeordneter Scheef/Tübingen über

LllMllgMbcit und LlllldesMitik.
Anschließend freie Aussprache.
Hiezu werden Männer und Frauen aller Parteien , be¬

sonders die Mitglieder unserer Partei , aus Nagold u. Um¬
gebung sreundlichst eingeladen. 889

SrtsWM RWlt der
Jeitsch-dmottitlsche«Partei.

Bezirks-WirtMlein RWlb.
Laut Beschluß der Generalversammlung gelten ab heute

folgende

E Mindestpreise : "W«
'/. Liter Weis. M. 8.-
i A MerilWsser. . . . rM
l eivs. Mittagessen im Wimmnt. ir-

Begründet sind diese Aufschläge durch die fortgesetzte
Steigerung der Einkaufspreise, Frachten und Steuern , Löhne,
Heizung und Beleuchtung. 8S4

Eo. Volksschule Nagold.
Schüler-Anmeldung.

Die Anmeldung zur 1. Klasse der Grundschule findet statt
am Freitag , 10 März, 1 Uhr.

Lokal: Rotes SchulhauS, part. rechts.
Schulpflichtig find alle Kinder, die vor dem 1. Mai 1916

geboren sind, als» bi, 1. Mat 1922 da, 6. Lebensjahr zurück-
legen. Freiwillig können solche eintreten, die in der Zeit
vom 1. Mai bis 30. Sept 1916 geboren sind.

Nagold , 8. März 1922. «83
Rektorat : Kiefner.

IVUUvLU»
Am Samstag,  den 11. März d. 3 ., abends 8 Ahr

findet im Gasthaus zum Anker hier unsere

Generalversammlung
statt.

. Tagesordnung:
1. Rechenschaft»- und Kassenbericht,
2. Renten-Umanerkennung (Referat Verw. Rieger ),
3. Unsere Stellung zum RetchSbund (Referat Obersekr.

Talmon - Grot)
4. Vorstandswahl,
5. Anträge und Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die
Mitglieder gebeten, pünktlich und recht zahlreich zu erscheinen.

Offerte wollen bis nächsten
Samstag , den 11. ds. Mts . mittags 11 Uhr
beim Schulth.-Amt etngereicht werden.

Den 8. März 1922. 877
Schnlth.-Amt : Rentschler.

Oberj«ttir>gen

Eichen-,Nutzholz-
UNd

Stnugenoeckuf.

P 8U Quartette
Gd. op. 54

v.Haydn u.i Cm. op. 18v.Beet
Hoven (Herren Weitdrecht,
Hölzle, Zeller, Gutscher). 873
767 Nagold.

Freitag sind

Am Mou 1ag , den 13. März 1922 aus Lehleshau
und ? üh:

70 Stück Eiche«, III. u. VI. Klasse, mit zus. 25 Festm.
220 Stück starke eichene und birken« Wagnerstangen.

Zusammenkunft nachmittags */-2 Uhr im Lehleshau.
86l Gemeinderat

5ahk«is-Mste WMZ.
Am Samstag , den 11. März , nachm. 1 30 Ubr kom¬

men aus dem Nachlaß der verft.
Marie Köhler, Satilermstr. Ww.,
(im Hause d. Konditor Gauß)ffol-
gende Gegenstände zur Berstetqe-

frische Seefische

zu haben bei Ijjchxx

Hkimrbeit.
Welche Dame«liefern

Ausschllitt-Aichereku?
Schriftl. Angebote unter

Nr . 874 an d. Geschäft stelle.
Für 1. April fl«,ßrg-S

rung: 890

l Pseilekboomode«.GlMMssaz, 2Küche-
daftev, l gtvtzer Kleiderschravü,
verschiedene Dsche. rRühoiaschive,

Bellslücde md verschiedener Wmt
5 —8 tüchtige junge

-Malern
können sofort eintreten «85

krsür 8vliorrs1r. MlergeseliSkt
Nagold.

1—2 Zimmer
möglichst möbliert, auf 1. Mai oder frü¬
her z « mieten gesucht.

Angebote erbittet Gotthold Schmid. Kaufmann, Markt-
straße 464 s878

Eine ältere

Milchkuh
(7—8 Ltr. Milch gebend)

und ein °/i Jahre altes

9 ! 1 1l d verkadfe
Wer?  sagt die Geschäftsstelle dr. Blaltrk . fi

872

für Küche u. Zimmerarbeit
bet hohem Lohn gesucht.
ReueHasdelsMeCalV.

stun-
Sriuks

in großer Auswahl
G. W. Zaiser, Nagold.

lZnlcll
KleinereBeuäge von Selbst¬

geber peg. bequeme wöchent
licheRückzahlung ausznleihen.

Offene m. RUckpono an dt--
Geschäftsstelle dS. Bl. unter
9tn 6 . 3000. eso

Biehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert

oder wenn sie öfters rindert
und nicht ausnimmt, dann
verlangen Sie kostenlose Aus¬
kunft gegen Erstattung von
40 PorioauSlagen von
l9l5  C . Fr . Kübele

Langenargen a. B.

876 Der Vorstand.u. vsll-.-

Unser Kameras Lhrtstian
Kaopp, Bahnwärter a. D.,
ist gestorben.  Die Beerdi¬
gung findet Freitag mittag
1 Uhr statt. Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.
s»o Der Ausschuß.
Sammlung */, l Uhr im Lokal.

Ein gut erhaltenes

Bett

Nagold , 8 März 1922.
Statt jeder brsouderra Anreize.

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt di« Geschäfts¬

stelle d. Bl . 875

Einen noch sehr gut erhaltenen

!s-

hat zu verkaufen.
Wer?  sagt die GeschäftSst.

d Blattes . 881
Tüchtige?

Mädchen,
i. Hau«halt, Küche bewandert,
p 15. März oder spitzer bei
ho h, Lohn gesucht.

Ebendaselbst

MW»od.Miilei«,
i. Haushalt , Kochen, E'nmach.,
Bügeln elc gut bewandert,
als Siütze bei hoh . Lohn
p. 15 März vd. spät, gesucht.

Angebme an die Geschäfls-
st-lle unrer Nr . 849.

In kleine Familie tn die
Nähe von Tuttlingen wird
auf 15. März oder später für
Haushalt ein

Mädchen
gesucht im Alter von 15 bis
20 Jahren . 884

Nähere Auskunft erteilt die
Geschä'tssteve d. Bl

Z l. ä8tig8 Haars
Damenbärte eutferntschmerz-
los Pulver „Odin ". Zu haben
bei: Gebr . Benz , Löwen drog.

1orÜ88 - / ^NLSigS.
Ttesbetrübt geben wir Berwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber, treubesorgter Vater, unser lieber Bruder,
Onkel, Schwiegerower und Großvater

Christian Kaupp
Bahnwärter a. D.

gestern nachmittag 2' /»Uhr im Alter von 77 Jahren
unerwartet nach längerer Krankheit sanft entschla¬
fen ist.

Namens der traucrnden Hinterbliebenen:
Friedrich Kaupp , Bahnwärter in Nufringen

mit Familie,
Georg Kaupp, Herrenschneider in Cannstatt

mit Familie,
Heinrich Kaupp, Goldschmied in Cannstatt

mit Familie,
Marie Wagner geb. Kaupp in Cannstatt

mit Familie,
Christine Spteth geb. Kaupp in Karlsruhe

mit Familie.
Karoliue Schwarz geb. Kaupp tn Feuerbach

mit Familie,
die Pflegetochter: Pauliue Kaupp.

Beerdigung : Freitag mittag 1 Uhr ab Trauerhaus.

In guter Geschäftslage wird ein 886

Iselshausen , 8 März 1922

Danksagung
Für di- vielen Beweise herzlicher Teilnahm--,

die wir während der Krankheit und beim Htnschetdeu
unserer lieben Tante

MOckne Käufer
KirchenpflegersWitwe

erfahren dursten, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, den erhebenden Gesang des
Gesangvereins und die zahlreiche Leichen begleitung
von hier und auswärts sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

größerer Laden
(evtl. Kolonialwaren) z« mieten oder zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten an:
L . 8t !ortvii , Usiilkroni » r». X., Kartenstr . 32.

rsseitigt sctins».oiclier sctimei-rlo»

__ Uon,ksurLcti»vielrn»tVser«0e k̂öltltiSl
LfLkiic)'»
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